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WERNEI~ H EM P E L: 

Die Verbreitung der Waldsteppenelemente in der Oberlausitz 

Die Oberla us itz zcichnet sich durch einc Anzahl Pflanzenarien aus, dcrcn 
Arcale sich von Mittcl - über Ostcurop:\ bis Südsibirien erstrecken. Sie stellen 
typische Verh'etcr der osteurop~ii schen Waldsteppenveget:\tion dar, d ie ent­
wcder als europäisch-südsibiri sche Elemente eine enge Bindung an dic Eichen­
Birke:1-WäldCl' und de ren Ersa lzgesellschaftell oder als zentra!('u ropjis~h -sarma­

tische Sippen eine deutli che Kongruenz zum Areal de i' Eichen-Hainbuchen­
(Winterlindcn-) W.i:ilder und deren Ersatzgesellschaflell zeigen. Zu ihnen 
gehören a ls Arten d er Eichen-Birkell -Wald-Standorte Eelollica olficilla lis L.. 
CCJllaurea phrygh! L., DiwllJl1Is slIperhlls L., Galill/1/ boreale L.. C/c.dioJus im­
bl"icalu:; L., 1,,,tJa salicilla L., Iris sibirica L.. Laserpitiu!1l prutclIic/lII/ L. , H(l/jI~ ' I­

cldus POl.vc.lllheIllGs L., Serrallila tillctoria L. und Tilciiclm11! 11lcidllIlI L. Ele­
mente der Standorte der Eichen-Hainbuchen-Wälder und deren Ersa tzge5~11-
schaften s ind Campallu la persicifolia L., FiJipelldlila vllJgar is MOENC I-I , MaJwlI­
pymm lIemOrOSlllll L. , Trifoliulll dpcstre L. und Trifolillm /1/OHlOIllIl1I L. 

Allc Arten bevorzugcn lichtoffe ne Stellen (Waldriinder, Feldraine, Verli ch­
tungss tadien) lind stellen in den Ersatzgesellschaflen Zeugen e iner ehemaligen 
lockeren Bewald ung dar. Die Elemente der Querco-ßetulcten siedcl n heu tc 
vorzugswcise in extensiv genutztcn Grün landflächen (Molinieten und sozio­
logi sch scll\ver derin ierbarc Magerrasen im niedercn Berg land) mit Hauptvcr­
t rcitung in der Oberlausitzer Schotterzonz, dem niederen Ee rgland .. md in der 
Ost"lau ~ itzer Vorbergzone. Die Wllchsorte s ind durch wechse lfcllchte, mage re 
Eöden übc r Lehm- oder Tonhorizonten mit starker Austrocknung des leicht­
durchlässigen Oberbodens und gute r Wasse rführung im wurzclhori zont (hori­
zon talc l' Grundwasscrzug oder Staunässe) während de r Blühphase im Sp.:;t­
sommer gekellllzcichnet. E=ü r die Oberlausitz ist eine dcutlichc Vcrlagerung 
der Arien aus den Molinieten in naturnahe Laubmischwä lde r mit hohem Bir­
ken - und Eichcnantcil in östlicher Hichtung wahrzunchmen. Als Lcitpflanze für 
diese Vegetation kanll Laserpitill11l prulclIiclllll L. dienen. C/a(liol/lS ;llIlJricalus 
L. en eicht in der Oberlausitz die Westgrenze ih rer gesch lossenen Verbreitung. 

Die den Qucrco-Carpinetcn (trockene Ausbildungsformen) na:':stehendC:1 
Arten treten vorzugsweise in soziologisch noch nicht c1dinierten Cirsio-ßrachy­
podion-Halblrockenrasell im unmittelbaren Kontakt mit dcn Rcs lwiildcrn au f. 
Sie bevorzugen SO llllllerwannc, mätjig trocl(cnc b is wechse ltrockene, leils nähr-
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stoffrcich :-, sandige Lchmböden mit stärkcrcn Austrocknungsgraden, guter 
I<apillardurchlüftung und ve rtikaler Grundwasserbewegung im Wurzel raum. 
Als osteuropäische Laubwaldpflanzen sind s ie mit den Waldstcppcnelementen 
chorologisch nahe verwa ndt. rhrc Wuchsplälze zeichnen s ich meist durch eine 
Anzahl (sub)kontinentale r Trockenrasenarten aus. 

Das Teilareal der Waldstcppcnörten in der Oberlausitz stellt einc H Wald­
steppc en minialurc" dar. Analog zu dcn OS lCU1'Opäischen Verhültnissen existic­
rcn im Hügelland und niederen Bergland zahlre iche Rcstgehölzc <-In Abhängen 
oder auf Bergkuppen au f Grund bäuerlicher Parzcll enwirtschaft, Niederwald­
betrieb und Rodungspcrioden vcrgangeller J ahrhu nderte, zwischen dencn sich 
Crünland- odcr Ackerfliichcll erstrecken. Die hydropedologischen Verhältni sse 
der Wuchsplätze, die meist unterhalb von Ouellhorizonten li egen, z. T. an 
Ccsteillsgrenzen (G I·anod iorit - Basalt bzw. Phonolit) entsprechen auf Grund 
der jahreszeitlich bedingten Periodizität der Wasserführung den groJjklimati­
~chcn Verhä ltni ssen deI' Waldsteppe (spälsom merliche Trockenperiode). Alle 
Arten si nd daruber hinaus an e ine extensive Wirlschaftsweise gebunden. sie 
vertragen keinerlci Düngung oder hydrotechnische Ma(;nahmen. Infolge Inten­
sivie ru ng der Grün landwirlscha ft ist ein ständ iger Rückgang der Vorkommen 
der Waldsteppcnpflanzen zu verzeichnen. Die Erhaltung einiger charaktcri sti­
scher Biotope diescr für die mitteleuropäische Vegeta tio nsgeschich te wichtigen 
Artengruppen als Flächen-Naturdenkmale ist daher ein dringendes Gebot. 

Eine ausfü hrli che Darstcllung der Problematik der Waldsteppenelemente und 
der Molinieten erfolgt in NI". 7. Band 47 (1972) dieser Abhandlungen. 
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